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Merkwuͤrdige Begebenheiten auf Cooks 
letzter Reife, f 


Kein Cook, der beruͤhmte Weltum⸗ 


ſegler und Länderentdecker, ſegelte auf ſei⸗ 


ner dritten und letzten Reiſe um die Welt 
von Neuſeeland nordweſtwaͤrts, nach den 
Geſellſchaftsinſeln in der Suͤdſee, um von 
da ſeinen Lauf gerade gegen Norden, zwi⸗ 
ſchen Aſien und Amerika, ſo weit hinauf 


. richten als er kommen konnte, und 


rnach zu verſuchen, ob er entweder uͤber 


fe, Reſolution und Discovery, die dieſe 
Reiſe thaten und wovon das Erſte b 


Afien oder über Amerika hin, wieder nach 
England zuruͤck kommen koͤnnte. Auf dies 
ſer Fahrt entdeckte er eine Inſel, die er 
nachher, der großen am Ufer befindlichen 
Menge Schildkroͤten wegen, die Schild⸗ 
kroͤteninſel nannte. Reſſende und Ma⸗ 
troſen ſtiegen, ſobald ſich die benden Schif⸗ 


er 
Kapitain Cook ſelbſt, das Andere aber 
Llercke kommandirte, vor Anker gelegt 
hatten, ans kandz und kamen des Abends 


mit 


mit einer anſehnlichen Beute an Schild: 
kroͤten wieder zuruͤck; aber nirgends hät 
ten ſie Einwohner angetroffen. Dieſer 
vortrefliche Fang reizte ſie, auch am fol⸗ 
genden Tage auf dieſe wohlſchmeckende 
und ſehr geſunde Fiſchart die Jagd fort⸗ 
zuſetzen. Drey Offieiere und 12 Seeſol⸗ 
daten ruderten alſo mit einem hinlaͤngli⸗ 
chen Vorrath an Lebensmitteln und Waſ⸗ 
ſer verſehen nach dem Strande, und lan⸗ 
deten bey einer Erdzunge, banden hier 
ihr Boot feſt, und giengen darauf nach 
derjenigen Stelle an der Kuͤſte hin, wo 
ſich die Schildkroͤten am haͤufigſten auf⸗ 
hielten. Sie erbauten ſich hier in der 
Geſchwindigkeit eine Huͤtte von Zweigen, 
um ihr Waſſer von der brennenden Son⸗ 
nenhitze zu ſchuͤtzen und giengen, nachdem 
fie ein wenig ausgeruhet hatten, gegen 
Abend an ihre Geſchaͤfte, indem ſie ſich 
in zwey Haufen theilten und einen gewiſ⸗ 
ſen Platz beſtimmten, bey dem ſie am fol⸗ 
genden Morgen wieder zuſammen kom⸗ 
men wollten. Nachdem ſie nach gluͤcklich 
vollendetem Fange wieder nach dem ver⸗ 
abredeten Sammelplatz zuruͤck kamen, ver⸗ 
mißte man zween Officiere, welche Abends 
vorher auf die Vogeljagd ausgegangen, 
nebſt einem dritten, der fie begleitet hatte. 
Da ſie nirgends, ſo weit man ſehen kon⸗ 
te ſich erblicken liefen, ſo vermuthete man, 
daß Ge entweder ſich verirrt haben muͤß⸗ 
ten, oder daß ihnen ſonſt irgend ein un⸗ 
gluͤcklicher Zufall begegnet ſeh. Es ward 
daher beſchloſſen fie unvorzuͤglich aufzu⸗ 
ſuchen. b N 

See Matroſen, der eine ein Engel⸗ 
länder, Namens Trecher, der andere ein 


Deutſcher, Bartel Lohmann genannt, wur⸗ 


den dazu wal g Man verſorgte ſie 
mit hinlänglichen Waller und Lebensmit⸗ 
teln, ſo wohl für ſie ſelbſt, als auch fuͤr 


die Verirrten, falls ſie ſelbige finden ſoll⸗ 
ten. Dieſe aber hatten ſich auf ihrer 
Vogeljagd in dieſem buſchigten und wal⸗ 
digten Lande, wo vielleicht ſeit Erſchaf⸗ 
fung der Welt kein Menſch hingekommen 
ſeyn mochte, wo man alſo nicht zwe 
Schritte weit um ſich ſehen kann, und 
wo man ſich erſt die Wege aushauen muß, 
ganz und gar verirrt. Sie beſchloſſen da⸗ 
her, nachdem ſie lange umſonſt aus dem 
dicken Gehoͤlze ſich heraus zu arbeiten 
und die Kuͤſte zu erreichen verſucht hat⸗ 
ten da zu bleiben wo ſie waren, bis der 
wiederkehrende Tag fie vielleicht einen bez 
quemen Ausweg finden laſſen würde, und 
festen ſich daher unter einen Baum, wo 
fie vor großer Exmattung bald in einem 
tiefen Schlaf verſielen. Allein dieſe Rus 
he waͤhrte nicht lange. Sie fuͤhlten ſich 
bald don den empfindlichſten Schmerzen 
angegriffen, fanden beym Erwachen, daß 
ſie uͤber und uͤber mit ſchwarzen Ameiſen 
bedeckt waren, deren giftige Stiche große 
Beulen und Blaſen juebe lieffen. Bey 
eintretender Morgenr 

wieder auf den Weg, aber ohne zu wiſ⸗ 
fen, ob ſie ſich der Kuͤſte naͤherten. Ohn⸗ 
gefehr um ro Uhr des Morgens hörten 


ſie, jedoch in großer Entfernung den ſchwa⸗ 


chen Knall der Kanonen, die auf dem 


Schiffe abgefeuert wurden, um ſie auf 
den rechten Weg zu leiten; ſie waren aber 


nicht im Stande die Gegend, von wel⸗ 
cher der dumpfe Schall herkam, genau 
zu unterſcheiden, vielmehr vermehrte die 
Schwaͤche des Schalls, wovan ſie auf 
die weite Entfernung ſchlieſſen konnten, 
ihre Beſtuͤrzung. Jedoch verfielen ſie des⸗ 
halb noch nicht in verzweifelnde Unthaͤ⸗ 
tigkeit, ſondern fuhren fort unter den 
ſchmerzhafteſten Dornſtichen und von Hi⸗ 
tze und Dürft ſchon halb ee > 


the machten fie ſich 


ſich nach derjenigen Richtung hinzuarbei⸗ 


ten, wo fie das Ende ihrer Noth zu er⸗ 
reichen hoften. 
Oefnung des Waldes und eilten ſie zu 
erreichen. Sie bemerkten aber, daß ſie 
noch ſehr weit von der Erdzunge entfernt 
waren, auf der ſie ihre Gefaͤhrten zuruͤck 
gelaſſen hatten. Dieſe dringende Noth 
bewog ſie endlich ſich gerade nach der 


Kuͤſte zu begeben, um irgend ein Erquik⸗ 


kungsmittel aufzuſuchen. Zu ihrem Tro⸗ 
ſte fanden ſie hier eine Schildkroͤte, die 
ſie toͤdteten und ihr Blut ausſogen. Durch 
dieſe Labung nun ein wenig erquickt, ſuch⸗ 
ten ſie in einem hohlen Felſen Schutz ge⸗ 
gen die brennenden Sonnenſtralen. Ein 
erfriſchender Schlaf, welcher ſie hier uͤber⸗ 


ſiel, verſchafte ihnen fo viel neue Kraͤfte, 


daß ſie den Weg von da bis nach der 


Huͤtte, dem beſtimmten Sammelplatze auf 


der Erdzunge unternehmen konnten. Hier 
fanden fie aber zu ihrer größten Bekuͤm⸗ 
merniß niemand gegenwaͤrtig. Allein es 


waͤhrte nicht lange, fo erbllckten fie die 


Boote, welche zu ihrer Hilfe herbey eil⸗ 
ten. Da mittlerweile die vorgenannten 
Matroſen vermißt worden, ſo machte ſich 


nun eine Geſellſchaft von 20 Mann auf 


—— — 


Endlich bemerkten ſie eine 


den Weg, um ſie zu retten. (Die Fort⸗ 
ſetzung folgt.) 
Ofen, den 8. May. 

Die Frau eines Gaſtwirths allhier, 
zahlte ihrer Dienſtmagd, die ſich zu ih⸗ 
rem Bruder, einem Pfarrer begeben woll⸗ 
te, ihren ruͤckſtaͤndigen Lohn, nebſt 2 fl. 
zum Geſchenk. Ein unbemerkt in der 
Gaſtſtube ſitzender Kerl, der dieſes ſah, 
ritt der Magd ſogleich nach, und bey ei 
nem Waͤldchen forderte er ihr das Geld 
ab. Waͤhrend des Wortwechſels, der uͤber 
ihr Laͤugnen entſtanden war, warf ſie es 
ruͤckwaͤrts unter ein Gebuͤſch. Der Raͤu⸗ 


ber aber zog ſie voͤllig aus, und drohte 


ihr endlich, als er ganz und gar nichts 
fand mit dem Tode: und nun wieß ſie 
ihm in der Angſt den Fleck, wo ſie es 
hingeworfen hatte. Der Raͤuber wollte 


das Geld ſelbſt ſuchen, die Magd aber 


ſchwung ſich in dem Augenblick in Sat⸗ 
tel und ſprengte im Lauf nach dem Pfarr⸗ 
ort hin; wo man ſich freylich uͤber die 
nackte Erſcheinung ſehr wunderte, noch 
mehr aber erſtaunte, als man das Pferd 
in den Stalle fuͤ und unter dem 


Sattel 1000 Dukaten fand, die der Magd 


zuerkannt wurden. 


Bau Pillau im October 1787. gusgegangene Schiffe: 
Den 25. Pehr Rielſon, Gothenburg, Heringe. Joh. Strömftadt, Stock⸗ 
vs Den 27. And. Lind, dito Beyde mit Eiſen. Joh. Wahlſtroͤm, Hamburg, 
tü gut. 5 N I \ 


. 


Prim, Amſterdam, 
„Den 27 


Jans Teddens, St. Valery. 


FC. peterſen, Bergen. Jan. Alb. Bakker. 
. ln Sivart, * 1 geh. Joch 
„Jan. Tn. Sivaͤn. Theunie, Luritts, Amſterdam, mit Weizen. 


mit Roggen. 


Ju pillau im October 1787. eingekommene Schiffe: 

Den 26. M. Bradenahl, Stettin. 
Graͤwitz, Memel, ſaͤmmtlich mit Ballaſt. H. P. Bohne, Coppenhagen, 
Claas Doyes, Brugge. b 


And. Johnſon, Gothenburg. Mich. 


Hol ae. 
Wm. Janſſon, . C. 
Lam. C. Bakker, Amſterdam, ſaͤmmtlich 
Wm. Rapner, Leith, dito Harm. L. 
Genſen, Luͤbeck, mit Erbſen. 


For don. 


Sordon. Vom 26ten bis agten October, iſt nach "lbing paſſirt: 


Ephraim Beneck, 8 Tr. eichne Tl nken und Stäbe. Kotarsfi 1 Galler 
820 W. Schfl. Roggen. Osmiatowski 2 Gef. 29. Laſt Weizen. Schmiel Danzi⸗ 
ger 1 Tr. Browarken 21 Faß Pottaſch. 


u Nach Danzig. Thokarski 1 Galler ord. Aſche. Labecki 3 Galler ordin. 
Aſche. 


E ˙ ˙ð11 1 .. rr U ——. —— 


Geſtern, als am zıften Octobr. find die gewöhnlichen Bälle, in dem be 
kannten Burchardtſchen Saal eroͤfnet worden. Die Entree bleibt fl. 4 und 
Praͤnumeration auf 12 Bälle fl. 36. 

a Auf Verlangen einiger Liebhaber find von der elbingſchen Jubelmedaille 
noch einige Stuͤcke nachgepraͤget. Wir machen dieſes hiemit denen bekannt, die 
noch einige zu kaufen belieben wollten, mit der Anzeige daß ſie bey einem von den 
Unterſchriebenen gegen den gewoͤhnlichen Preis von 3 Rthlr. abgeholet werden kön 
nen. Es ſind nur noch etwa 20 Stuͤck uͤbrig, und wir wuͤnſchten um ſo mehr, 
ſelbige bald abzuſetzen, damit wir die Berechnung dem Publicum auch bald vorzu⸗ 


legen im Stande ſeyn mögen. Schreiber. Ammelung. Ulmann. 
IN wechſel⸗Cours. Elbing, den 29. October 1287. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vis. e 308 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. . 137 ge. 
— 65 — 5 s „ 136 ge. 
1 10 Waaren⸗ Preiſe in Elbing. 9. 13 
Aſche, Pottaſche p. Sch. Pfd. 8s — 78 
8 nike eg. — — — 70 — 
perlfarb.“ — — — 65 — 66 
—9 blaue, ze — — 25 — 
erdaſche elbingſche, Tonne — — 27 — 32 
Eiſen ſchwed. — Schehfd. 3 — % 
HPeeringe, Tonne, — Bi — . 
Talg, friſches — St. v. 33 Pfd. 11 
N au er ; 2 — ee 43 — 
a 17 x . — 8 41 — — 
Wolle, einſcheer. . — — 23 — 
i weyſch. 8 — — 5-7 
liſſenee nr 2 — 7 
ſwizenzer Ma — 32 — 33 


l bin giſche Anzeigen find Montags und Donnerſtags in der hieſige 
„Diele E Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. N 


